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WOLL!?

Elisabeth Christ, Zum Rothen-
stein 61a, Meinerzhagen, feiert
heute ihren 86. Geburtstag.

Herzlichen Glückwunsch.

GLÜCKWÜNSCHE

Von Horst vom Hofe

MEINERZHAGEN � Die Mein-
erzhagener Baugesellschaft
(MBG) als Investor und heimi-
sche Ärzte als Partner sind an
einem Projekt beteiligt, das
deutlich zur Verbesserung der
medizinischen Infrastruktur
vor Ort beitragen dürfte: Auf
dem Grundstück Ecke Volme-
straße/Kapellenweg – ehemals
Druckerei Groll – entsteht bis
Januar 2013 das „Gesundheits-
zentrum Meinerzhagen“. Bei
einem Pressegespräch wurden
dazu jetzt erstmals Details vor-
gestellt. Das Investitionsvolu-
men der Maßnahme liegt bei
rund 2,9 Millionen Euro.

Oliver Drenkard, Geschäfts-
führer der MBG, Bürger-
meister Erhard Pierlings,
zugleich auch Aufsichtsrats-
vorsitzender der MBG, und
der Valberter Allgemeinme-
diziner Claus Bertram für
die überörtliche Gemein-
schaftspraxis mit weiteren
vier beteiligten Ärzten be-
richteten über das gemein-
same Vorhaben.

In Gesprächen über die ge-
plante Ansiedlung eines
„Ärztehauses“ in Meinerz-
hagen stehe man bereits
seit November 2010, erläu-
terte Oliver Drenkard. Alle
bisher erfolgten Standort-
untersuchungen hätten je-
doch nicht zu einem befrie-
digenden Ergebnis geführt.
„Mit der Aufhebung des
Ausschreibungsverfahrens
für die neue Polizeiwache in
Meinerzhagen haben sich

Gesundheitszentrum auf Groll-Grundstück
Meinerzhagener Baugesellschaft und heimische Ärzte planen gemeinsames Projekt / Hoffnung auf Facharztpraxen

für uns nun neue Optionen
für die geplante Neunut-
zung des von uns gekauften
Areals der ehemaligen Dru-
ckerei Groll ergeben“, so
der MBG-Geschäftsführer
und konkretisiert dies wie
folgt: „Die Verhandlungen
mit der Ärzteschaft sind
jetzt in großen Schritten vo-
rangekommen. Es wurde ei-
ne vorvertragliche Vereinba-
rung mit vier Ärzten abge-

schlossen. Danach errichtet
die Meinerzhagener Bauge-
sellschaft auf dem Grund-
stück Ecke Kapellenweg/Vol-
mestraße ein Gebäude zum
Betrieb eines Ärztehauses
mit Apotheke.“

Das mittlerweile durch
einstimmigen Aufsichtsrats-
beschluss abgesegnete Pro-
jekt sieht die Errichtung ei-
nes bis zu dreigeschossigen
Gebäudes mit Kellerge-

schoss und Tiefgarage vor.
Die Ärzteschaft mietet aus
dem zu errichtenden Ge-
bäude eine Nutzfläche im
Erd-, ersten und zweiten
Obergeschoss sowie dazuge-
hörige Pkw-Stellplätze. Ge-
plant ist weiter, im Erdge-
schoss eine Apotheke und
eine Physiotherapeutische
Praxis unterzubringen. Im
ersten Obergeschoss wird
eine Gemeinschaftspraxis

der vier Mietvertragspartner
eingerichtet. Im zweiten
Obergeschoss sollen weitere
ärztliche Versorgungsein-
richtungen angesiedelt wer-
den. So besteht nach Aussa-
ge der Beteiligten berechtig-
te Hoffnung darauf, hier ei-
ne Hals-, Nasen-, Ohren-Pra-
xis (HNO) mit Ambulanzchi-
rurgie und möglicherweise
auch eine Augenarzt-Praxis
etablieren zu können. Hier-
zu laufen zurzeit Gespräche
mit interessierten Ärzten
und der Kassenärztlichen
Vereinigung Westfalen-Lip-
pe, wurde berichtet.

Die beteiligte Ärzteschaft,
so Drenkard weiter, gehe
davon aus, dass mit Realisie-
rung des Projektes sich in
der Folge noch weitere
Fachärzte im Gesundheits-
zentrum niederlassen und
dann der Raumbedarf wei-
ter ansteigen könnte. „Aus
diesem Grund planen wir
derzeit zweigleisig in der
Weise, dass als Option noch
die Ausführung eines zu-
sätzlichen dritten Oberge-
schosses gegeben ist.“

Aktuell beteiligt sind sei-
tens der Ärzteschaft die Mit-
glieder der im Dezember
2009 gegründeten ersten
überörtlichen Gemein-
schaftspraxis im heimi-
schen Raum, nämlich Da-
niel Babczynski (Meinerzha-
gen), Claudius Bertram (Val-
bert), Dirk Pflitsch (Atten-
dorn) und Peter Nolte (zur-
zeit noch Kierspe) sowie der
angestellten Ärztin Barbara
Frieling.

Um möglichen Besorgnis-
sen aus der Patientenschaft
der beteiligten Allgemein-
mediziner entgegenzutre-
ten, stellt Claudius Bertram
klar: „Alle gewachsenen
Arzt-Patienten-Bindungen
wollen wir auch unter der
neuen Struktur mit einem
Zentrum in Meinerzhagen
unverändert beibehalten.
Das gilt vor allem auch für
die Hausbesuche.“ Ziel der
Beteiligten schon bei Grün-
dung der Gemeinschaftspra-
xis sei es ja gewesen, die
Versorgungssituation in der
ländlichen Region auch zu-
künftig sichern zu können
und einer sich ansonsten
abzeichnenden medizini-
schen Unterversorgung ent-
gegenzuwirken.

Für Bürgermeister Erhard
Pierlings ist genau dieser
Aspekt auch der Punkt, an
dem die Interessen der
Stadt und der an diesem
Projekt Beteiligten sich de-
cken. „Wir sind als Stadt
nach der in jüngerer Ver-
gangenheit eingetretenen
Verschlechterung der Ver-
sorgungssituation durch
Praxis-Aufgaben und auch
mit Blick auf die weitere ab-
sehbare demografische Ent-
wicklung sehr bemüht, hier
im Interesse unserer Bürger-
schaft Lösungsmöglichkei-
ten zu finden“, erklärte er.
Dass jetzt die Meinerzhage-
ner Baugesellschaft sich als
Investor für ein solches Ge-
sundheitszentrum habe ge-
winnen lassen, sei von da-
her ein echter Glücksfall.

Der Lageplan verdeutlicht den Standort mitten im Herzen der Volmestadt.

Mit dem Abriss der ehemaligen Gebäude der umgezogenen Druckerei Groll beginnt im Januar der
Bau eines modernen Gebäudes, das als Domizils eines Gesundheitszentrums dienen wird.

Informierten über das Projekt „Gesundheitszentrum“: von links Oliver Drenkard (MBG), Allge-
meinmediziner Claudius Bertram und Bürgermeister Erhard Pierlings. � Fotos: vom Hofe

Betrüger
am

Telefon

MEINERZHAGEN � In jüngs-
ter Vergangenheit mehren
sich die Fälle einer neuen
Trickbetrugsmasche. Hier-
bei werden zielgerichtet äl-
tere Menschen angespro-
chen.

Dabei wird durch forschen
Sprachgebrauch psy-
chischer Druck und Dring-
lichkeit erzeugt. Per Telefon
wird eine sofortige Geldzah-
lung gefordert, die in der
Regel als Postanweisung er-
folgen soll. Entweder als
Kontoüberweisung oder mit
Transaktionsnummer, diese
wird noch am selben Tag
von dem angekündigten
Rückrufteilnehmer erfragt.

Das Geld ist dann aller-
dings unwiederbringlich
weg. In den überwiegenden
Fällen wird behauptet, die
Überweisung sei notwendig,
um einen Geldgewinn aus
einer Verlosung zu bekom-
men.

Bei solchen oder ähnli-
chen Anrufen, so die Poli-
zei, sollten die Angerufenen
eine schriftliche Mitteilung
einfordern, die Rückruf-
nummer und den Namen
des Anrufers fordern und
Rücksprache mit Angehöri-
gen oder der Polizei neh-
men.

Geldzahlung auf
jeden Fall ablehnen

Einheimischer oder Tourist?
Ich frage mich das schon mal,
wenn ich in der City auf unbe-
kannte Menschen treffe. Ir-
gendwie sollte man die Touris
markieren. Bei dem Herren,
der dieser Tage durch die
Stadt bummelte, war das al-
lerdings nicht nötig: Kurze
Hose im Safari-Stil, Strohhut,
Kamera vorm Bauch und auch
noch Tennissocken – sozusa-
gen ein Klischee auf Beinen,
woll!? � Thomas Bender
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